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in jo merflicher Weije geltend wie für die des Dremenzjees. uch die ganze 

Gliederung des Gemwäfjerneges läßt Fräftigere Hochfluthwellen nur jchwer ent- 
ftehen. Denn wie in der Gebietsbejchreibung (S. 28/36) näher dargelegt tt, 
befißt die Drewenz nur einen einzigen Nebenfluß von Bedeutung, nämlich die 

Pelle. Außerdem ift neben diejer noch die Eilenz zu nennen, welche hauptjäch- 

lich die Vorfluth für die an die Scheitelhaltung des DOberländischen Kanals 
angejchlojjene mejtliche Seengruppe- bewirkt. m Uebrigen aber bietet die Ge- 

ftaltung des Gebietes den Nebengewäfjern Feine Möglichkeit dar, fich zu größeren 
Wafjeradern zu vereinigen. Selbit wenn alfo das Gejammtgebiet gleichzeitig durch 
vajch auftretendes Thaumwetter betroffen wird, vollzieht fich die Abführung der 
Schmelzwaffermafjen in der unterjten Flußjtrede zu einem guten Theile bereits, 
ehe das im oberen Gebiet zufammen ftrömende Waffer hinzu kommt. Freilich 

hat gerade die Langjamkeit, mit der fich der Wafjerjtand im Allgemeinen ändert, 
die läftige Folge, daß, wenn einmal eine Ueberfluthung der niedrigen Ufer ein- 
tritt, fie auch fehr lange andauert und dadurch außerordentlich jehädigend wirken 
fann. So ftanden 3. B. in den Jahren 1880 und 1883 die Wiefen im lUeber- 
fchwenmungsgebiete unterhalb de8 Drewenzjees während des ganzen Sommers 
unter Waffer. In der Negel treten wirkliche Hochfluthen jedoch nur in Folge der 
Schneejchmelze ein, die gewöhnlich im unteren und mittleren Theile des Nlieder- 
jchlagsgebietS früher beginnt als im oberen Theile, namentlich früher als im 
eigentlichen Quellgebiete, worauf bei Betrachtung der Hochfluthen nochmals hin- 
gewiejen wird. 

3. Wafferftandsbewegung. 4. Hänfigfeit der Wafjerjtände. 

Die am Dremwenzfluffe angeftellten Wafjerftandsbeobachtungen umfafjen 
durchjchnittlich exit Inapp zehn Jahre, während für den Drewenzfee die mehr als 

zwanzig Sahre zuvickreichenden Beobachtungen zu Grinort und Ofterode fchon 
recht gute Unterlagen darbieten. Die Schleufe zu Ofterode liegt dem Dremenz- 
fee fo nahe, daß der Pegel an ihrem Unterhaupt die Wafjerftände des Sees um- 
mittelbar anzeigt, während die Schleufe zu Grünort von leßterem 6,3 km ent: 
fernt ift, was zuweilen nicht ganz unerhebliche Abweichungen zwijchen der Höhe 

des dortigen Unterwafjers und derjenigen des Wafjerjpiegel des Sees hervor: 
ruft. Ferner fei zu der Tabelle noch bemerkt, daß bei Dfterode auch in der 

Zeit vom Juni 1843 bis zum Juni 1847 Beobachtungen ftattfanden, die fich 
auf einen um 0,08 m höheren Nullpunkt als die jpäteren bezogen (+ 90,56 m). 

ı Nullpunkt | | : 
Begelitelle ni Beobachtet jeit 

Srüänort AB) 2 90,634 Sanuar 1875 
Diterppe (AL-B) : . 90,480 Suni 1876 

Shhiepgarten. ... - 90,315 Februar 1891 
DBerairiene .. .... | > April 1888 

Sophienthal . . . 84,629 Augujt 1890 
Neumare 0... . 80,960 Dftober 1889 
Shaebirg 022 = März 1888 
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Die Tabelle auf S. 347 enthält zunächjt die aus dem 22-jährigen Zeitraum 

1877/98 bevechneten Jahresreihen für die Unterpegel bei Grinort und Ofterode. 
Zweds genauer Vergleichbarkeit unter einander folgen unter dem Doppelftrich dann 
für jänmtliche PBegelftellen die entfprechenden, aus dem Zeitraum 1891/98 abge- 
leiteten Mittelwerthe. Den Schluß bilden die äußerften Tiefjt- und Höchftftände, 
die alle überhaupt vorliegenden Beobachtungen umfafjen; nur die jchon in den 

vierziger Jahren bei Ofterode vorgenommenen find hierbei ausgejchloffen, da damals, 

wie aus S. 350 näher hervorgeht, die Wafferjtände des Drewenzjees wejentlich 
höher als jeßt lagen. 

Bildlich dargeftellt find ur die auf den längeren Zeitraum bezüglichen 

Mittelwerthe für Grünort (Abb. 9) und Dfterode (Abb. 10) in vierfacher Größe 

des gewöhnlichen Höhenmaßftabs. Auch ohne weitere Abbildungen erkennt man 

aber leicht, daß die Wafjerftandsbewegung an den PVegeljtellen Schießgarten und 
Bergfriede nahezu ebenfo verläuft, wie im Drewenzjee, wie auch nicht anders zu 

erwarten tjt, da fie unmittelbar in dejjen Bereiche liegen. An den anderen drei 
Begelftellen treten dagegen namentlich während des Sommerhalbjahres wejentliche 

Abweichungen zu Tage, die unter einander aber viel Aehnlichkeit beftigen. Somit 
empfiehlt. es fich, die vier PVegeljtellen Grimort bis Bergfriede als folche an dem 

Drewenzjee und feinem Ausfluffe zufammenzufaffen (Gruppe I) und ihnen die 

übrigen drei als Wegelftellen des eigentlichen Drewenzfluffes gegenüberzuftellen 

(Gruppe II). 
Die höchite Lage de8 Wafjeripiegels bildet fich im ganzen Gewäfjernet 

unter der Emmirkung der Schneefchmelze, nämlich in den Monaten März und 
April heraus. m Drewenzjeegebiete fonımt diejelbe jpäter zur Geltung als weiter 

unterhalb; denn biS Bergfriede hin fällt der Höchftwerth des Mittelwafjers dem 
April zu, während er an den übrigen Begelftellen fchon im März eintritt. Die 
Werthe des mittleren Hochwafjers zeigen die gleiche Erfeheinung nicht ganz fo 
ausgeprägt, da in den 22-jährigen Neihen fir Grünort und Ofterode die Monate 
März und April mit faft gleich hohen Werthen erjcheinen. Das mittlere Niedrig: 

wajjer läßt erfennen, daß der April der am meilten von der Schneejchmelze 

zehrende Monat tft; denn er weist, wenn man vom Anfteigen des Sees im 
Sommer zunächit abjieht, den Höchjtwerth jener Größe auf, der an den Begel- 
itellen des Fluffes vecht beträchtlich über dem Mittelwafjer des Jahres Liegt. 

Nachdem die Beendigung der Schneefchmelze eine bedeutende Verminderung 

der Wafjeritände herbeigeführt hat, beginnt der Wajjerjpiegel des Sees fich 

chen im Junt/ Juli aufs Neue zu heben, wobei die jahreszeitlichen Mittelmafjer- 
werthe wiederum beträchtlich über das Jahresmittel jteigen. So liegt 3. B. das 
Mittelwafjer des Auguft bei Ofterode (1877/98) um 0,15 m über dem ahres- 
mittel, d. ti. nur um 0,02 m weniger als das Mittelwafjer des April, und beim 
mittleren Niedrigwafjer weilt der Monat Auguft jogar einen größeren Betrag 

auf, als der April. m Dremenzjee vollzieht fich die Jahresfchwanfung des 
Wafjeritandes jomit ganz ausgeprägt in der Form einer Doppelwelle, deren 
Scheitel dem Frühjahr und dem Monat Auguft angehören, während die Tiefit- 
punkte auf den Monat Juni, jowie auf den Spätherbit und Winter treffen. Die 
Abnahme der Wafjerftände im Frühfommer bringt aber den Wafjerjpiegel nicht
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AL. 9.- Abb. 10. 
Grünort (1877/98) Djterode (1877/98) 
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in eine jo tiefe Lage, wie fie im Herbjt eintritt, und jo kann man im Kreislaufe 
des Yahres eine wafjerreichere Jahreshälfte unterfcheiven, welche die Monate 
März bis Auguft umfaßt, während der Monat September, der jelbit mittelhohe 
Wafferftände befigt, dann zu einer wafjerärmeren Zeit überleitet, die vom Dftober 
bis zum Februar dauert. 

Daß der Wafferjpiegel im Hochjonmer nochmals in jo ausgeprägter Weife 
anfteigt, ift im Flachlande eine ungewöhnliche Erfeheinung; denn in der Negel 
wirft dem Negenreichthum des Hochjommers eine zu lebhafte Wafjeraufzehrung 
entgegen, al3 daß e3 dazu fäme. So nehmen 3. B. bei den Majurifchen Seen, 
die doch ganz ähnlichen Elimatifchen Berhältnifjen unterworfen find wie der 
Drewenzjee, die Wafjerftände den ganzen Sommer hindurch mit derjelben Negel- 
mäßigfeit ab, mit der fie den Winter hindurch zunehmen. Man wird das ab- 
weichende Verhalten des Dremenzjees alfo darauf zurüczuführen haben, daß die 
in jeinem Gebiete vorherrjchende Undurchläffigfeit des Bodens das Negemwafjer 
vafch und demgemäß ohne jo erhebliche Verlufte dem See unmittelbar zuftrömen 
läßt, wie fie im Sandboden des Mafurischen Seengebietes eintreten müffen. m 
Einklang hiermit ift auch bei der Beschreibung des Oberländifchen Kanales (Kap. 3) 
darauf hingewiefen, daß der Wafjerftand des Dremwenzjees jehr von den augen- 
blieflichen Niederjchlägen abhängt und zu trodenen Zeiten in höherem Maße ab- 
nimmt als in der Scheitelftrede. Dagegen werden wir im Kap. 10 fehen, daß 
die großen Seen Mafurens im Sommer vorzugsweife durch Quellen gefpeift 

werden, die ihnen das früher verficherte Wafler zuführen. 

‚sn den übrigen Theilen des Flußgebietes ift der Boden durchjchnittlich durch- 

(äfjiger, als im Zuflußgebiet des Drewenzjees, und jo verliert fich im Drewenzfluß die 
hohe Lage der jommerlichen Wafjerftände mehr und mehr. Hierbei geht auch der 
doppelte An- und Abjtieg des Wafjerjpiegels in eine einfache Schwanfung desjelben 
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1,44 
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DBeobachteter Tiefitjtand: 

Dftober/Itovember 1875 

Januar, Febr, Novbr., Dezbr. 1896 
30., 31. Januar 1896 

29./31. Juli und 1. Augujt 1896 

Dezember 1892 

Dezember 1896 

30., 31. Juli und 1./2. Uugujt 1896 
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a 
s|8|s, 
aı2|8 
IOIR|8 

m | m | m 

4,86 421 | 4,28] 
444 | 4,53 | | 
453 518 | 498 | 

4,37 | 4,23 | 4,30 | 
4,42 | 4,49 | 4,54 
449 4,95 | 4,84 | 5,04 
— 

| 4198| 412, 4,15 
424 | 4,36 | 4,89 

| 429 4,92 | 4,72 

| 423 4,17 | 4,20 
| a27 487 4,42 
| 432 481 4,70 
I 
1419 411 416 

425 4,85 | 4,44 
481 481 | 4,74 

052 0,45 | 0,48 
056 0,64 0,72 
0,65 111 | 0,96 

0,97 0,90 | 0,82 
1,03 188 | 1,07 
110 2,06 | 1,67 

| 0,08 0,10 0,09 
015 056 | 0,14 
0,24 | 1,32 | 0,79 

0,64 0,70, 0,55 
0,69 1,00 0,72 
075 165, 117 

Beobachteter Höchititand: 
6,00 m 4. April 1888 
5,80 „ 2./3. April 1888 
5,30 „ 22. März 1891 
185°; April 1889 
2,53 „ 11. März 1891 
1,90 „ März 1891 
2,50 „ März 1891. 

zwijchen einer Höchftlage im Frühjahr und einer Tiefftlage im Sommer über, und an 
das jommerliche Anwachjen der Wafjermenge des Dremenzfees erinnert nur noch) 

der Umftand, daß eine Umkehr zu höheren Wafjerjtänden jchon in der Mitte 

des Sommers erfolgt, nämlich im Juli/Auguft. Sie tritt alfo jpäter ein als 
im Dremwenzjee, offenbar weil die vermehrte Wafjerabgabe aus dem Uurellgebiete 

fich friiher im See als in dem aus ihm gefpeiften Fluffe geltend macht. Bis
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etwa zum November Hin erreicht die Hebung des Wafjerftandes indejjen nur ein 
ziemlich geringes Maß; denn erjt das Mittelwafjer des Dezember liegt etwa in 
der Höhe des Yahresmittelwafjers, das auch vom Mittelwaffer des Januar nur 
wenig tüberjchritten wird. Beim Drewenzfluffe dauert alfo die wafjeräumere 
Sahreshälfte vom Juni bis zum November; die beiden nächjten Monate befigen 

mittelhohe Wafjerftände, worauf dann in den Monaten Februar bi8 Mai die 
wajjerveichite Zeit des Jahres folgt. 

Ueber das Maß der Schwankungen des Wafferjpiegels giebt die folgende 
Tabelle a hluß. Die ala ma (HHW-—NNW) find in 

Winter Sommer Sahr 
: } “= 
Pegelitelle N- Aw | MW uw Inn MN IN UN | IN Ir [NR -BNN AN NN | MW MW —AINW | HHW—NNW 
Be ee aa, Sn.) 2 pa a . a. 
B ee ER Br Deren 

Grünst. . | 024 | 056 | 0,80 084 ı 098 | 0857| 006) 0881| 08 , 10 
Ofterode. . | 0,20 | oa | 084 | 02 028 | 050 1.02 | 088.1 03, 10 
Schießgarten | 0,24 0,46 0,70 029 | 030 | 0,9 || 0,29 0/51.21.2080: | 1.25 | | | | 
VBergfriede . 0,19 0,47 0,66 0,24: 17.024 0,48 | 0,26 050 | 07%6| 1351 
Sophienthal | 0,48 0.67 1.16 0,25 | 0,60 0,85 | 0,43 0,86 | 1,29 1 1 
Neumaft .| 026 | 0,76 | 122 031056. 0 au ee) 3 
Straßburg . | 0,30 0,65 0,95 0,17 1,095. 0602) 031. .09, 11 | 2,16 

diejer, entjprechend den Zahlen auf S. 347, aus allen vorliegenden Beobachtungen 
ermittelt, die Durchjchnittswerthe dagegen aus 1891/98, um bejjer vergleichbar 
zu fein. Man fieht, daß an den PBegelftellen Sophienthal bis Strasburg die 
Schwanfungen größer find als im Bereiche des Sees. Der Unterjchted ift noch 
größer, al die Tabelle erkennen läßt; denn unter Zugrundelegung des einheit- 
lichen Beobachtungszeitraums 1891/98 würde er im Dirchichnitt auf 0,8 m 
wachjen. Unter den PBegelitellen im Bereiche des Dremwenzjees zeigt Grünort die 
bedeutendften Wafjerftandsunterfchiede. Ansbefondere tft die äußerfte Schwanfung 
um 0,25 m größer als bei Ofterode; denn während hier der Höchitjtand 1,29 m 
über dem Mittelwafjer, der Tiefftitand aber 0,41 m unter demfelben Liegt, er- 
höhen diefe Zahlen fich bei Grünort auf 1,46 m für die obere und auf 0,51 
oder 0,49 m für die untere Grenze, je nachdem man alle Beobachtungen beriick- 
fichtigt oder fich auf den Zeitwaum gleichzeitiger Beobachtungen bei Dfterode be- 
jchränft. Der Mehrbetrag der Schwankungen bei Grimort tft wohl darauf 
zurüczuführen, daß hier der MWafjeripiegel des Kanals von der Bedienung der 
Liebemühler und Grünorter Freifchleufen abhängt. 

An den Pegelftellen Sophienthal bis Strasburg weicht der Tiefititand 0,52 
bis 0,63 m vom Mittelwaffer ab, der Höchitftand, der im März 1891 eintrat, 
um 1,31 bis 1,64 m. Sn Folge der Kürze des Beobachtungszeitvaumes find 
diefe Zahlen, bejonders diejenigen für den Höchitftand, an und für fich indefjen 

wenig maßgebend. Mindeitens muß man dabei berücichtigen, daß der Wafjer- 
jpiegel des Drewenzjees bei der großen Schmelzwafjerfluth des Frühjahrs 1888 
um vd. 0,5 m über die Höchitlage ftieg, die er im Frühjahr 1891 einnahm. 
Beim Drewenzfluß war der Unterjchied noch wejentlich größer; in Neumark 3. B. 
erreichte das Wafjer die Höhe von 2,90 m an dem jpäter gejeßten Begel. Ber: 
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gleicht man diejen Betrag mit dem Mittelwafjer (0,35 m), jo findet man eine 
gute Hebereinftimmung mit einer anderweitigen Angabe, nad) welcher das Hoch- 
wafjer an der Brücke bei Leibitfch 2,50 m über den gewöhnlichen Wafjeritand 
hinaus ging. (Vergl. S. 340.) 

Der Betrag der mittleren Jahresjchwanfung wird vorwiegend durch die 
Frühjahrshochwasjer beftimmt. Das mittlere Hochwafjer des Sommers ift 
durchweg geringer, al3 das des Winters, und zwar an den Begelitellen im Be- 
veiche de3 Sees durcchjchnittlich um 13, an den übrigen um 46 cm, entjprechend 

der oben bereits ausführlicher erörterten Exfcheinung, daß beim Drewenzflufje 
im Sommer eine beträchtliche Verminderung der Waflerführung erfolgt. Auch 
im mittleren Niedrigwaffer beider Jahreshälften fommt dies zum Ausdrud, da 

an der oberen Gruppe der Begelftellen der fommerliche Werth diefev Größe 
überwiegt, wenn auch dev Mehrbetrag im Vergleich zum Winter mm wenige 
Zentimeter ausmacht. m Durchfchnitt aus den übrigen drei Beobachtungsreihen 
fällt der jommerliche Werth dagegen 0,14 ın geringer aus al® der winterliche. 
Außerdem treten aber die tieferen Wafjerjtände im Drewenzfluffe auch verhält- 

nigmäßig häufiger auf; denn das Mittelwaffer und mittlere Niedrigwaffer diejes 

Halbjahres Liegen beim Flufje mu um 28°%/ der mittleren Halbjahrsjchwantung 
aus einander, im Bereiche des Sees aber um 46°/o derjelben. Im Winter kehrt 

das DVerhältniß fi um im 31° für die oberen und 37% für die unteren 
Begelftellen. 

Noch einjchneidender als in den bisherigen Betrachtungen tritt die zwifchen 
dem Drewenzjee und dem Dremwenzfluß bejtehende Verfchiedenheit der Wafjer- 

verhältnifje in der Art und Weife hervor, wie fich die Höchft- und Tiefftftände 

der einzelnen Jahre auf die Jahreszeiten vertheilen. Während der jahre 

1891/98 fielen an den PBegelitellen im Bereiche des Sees 52°/o aller Höchit- 

ftände dem Winter und 48° dem Sommer zu, an den übrigen PBegelitellen 
aber 92°/ dem Winter und bloß 8°/o dem Sommer. Bon den Tiefjtjtänden 
gehörten im Bereiche des Sees 70°/ dem Winter, alfo 30° dem Sommer, 
am Drewenzfluffe aber nur 14°/ dem Winter und 86° dem Sommer an. 
Die Zahlen für die einzelnen Monate find, da man auf wenige Jahre gleich- 
zeitigev Beobachtungen an jänmtlichen Begelitellen angewiefen ift, vecht unficher, 
ja geradezu irreführend. Doch wollen wir wenigjtens angeben, daß am Drewenz- 

fluffe im Einklang mit den Monatsmitteln die Höchititände am häufigjten im 

März eintraten (55/0), die Tiefitftände aber im Juli (36°/). Für Grünort 

und Ofterode ergiebt die Zufammenfafjung der Beobachtungsreihen für 1877/98 
folgende prozentijche Vertheilung auf die Monate: 

Brozentzahlen | 8 = | | E | a 

für ee] 8|8 | | elE/2|5 | 
1877/98 2.2318 2jE 8j8=5/3)82/3|8|8|8 

el 83|2|55 |& als tel sie ln) 0. 6 der e\|a|& &|5|3 8,223 |8 88 |8 | % 
u.  — — N — — — — — — —  — —_ —_—_ u u ae een | | 

Höcitftände. .| 4| 5| 2| 9 2 | o| ae 01 9,60 40 100 

Tiefftftände . .|26| 6 10/24 4 0 a0 0) o| 220 | 70 | 30 | 100 
| | | | | | |
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Eigenartig 1ft hierbei vor allem die große Zahl dev Höchitftände im Auguft 
(20/0); der Tiefftitand fiel dagegen niemals auf das Vierteljahr fteigender 

Wafferftände Juni/Auguft. 
Ein Vergleich der bisher betrachteten Beobachtungsreihe mit den früheren 

Ablefungen bei Diterode widerjpricht der öfters geäußerten Behauptung, die An- 
lage des Oberländifchen Kanales habe den Wafjerjpiegel des Drewenzjees und 
damit auch den der oberen Drewenz gehoben. Aus den während der Fahre 
1843/47 bei Dfterode angeftellten Beobachtungen ergiebt fich vielmehr ein Mittel- 

werth, der ungefähr 0,6 m über demjenigen der Syahre 1877/98 liegt. Yloch be- 
zeichnender ift e$ vielleicht, daß auch der niedrigfte damals beobachtete Wafjer- 
ftand das aus der neueren Reihe abgeleitete Mittelwafjer noch um mehr als 0,2 m 
überragt. Andererjeits findet fich in der doch nur furzen Beobachtungsreihe der 
vierziger Jahre, die noch dazu in den Wintermonaten lücenhaft ift, ein Höchit- 
ftand (mehr als 5,84 m am jeßigen ‘Begel), der jelbjt bei dem ganz außer 

gewöhnlichen Hochwafjer im Frühjahr 1888 nicht wieder erreicht wurde. Das 

genaue Maß jenes im Jult/Auguft 1844 eingetretenen Höchitftandes ift nicht 
befannt, da die Pegellatte überfluthet wurde. Beachtung verdient, daß diejer 

höchfte befannte Wafjerjtand des Drewenzjees vor den Bau des Oberländifchen 
Kanales im Sommer jtattfand und eimen vollen Meter höher tieg als das 
mittlere fommerliche Hochwafjer der Jahre 1877/98. 

5. Hodhjfluthen und Meberfchwenmungen. 6. Gisverhältnifie. 

Während des Sommers fommt ein eigentliches Hochwafjer am Drewenz- 
fluffe jo jelten vor, daß die Beobachtungen in neuerer Zeit fein Beifpiel für ein 
folches liefern. Vielmehr blieb der Wafjerjpiegel, wenn man den noch von der 

Schneejchmelze zehrenden Monat Mat außer Betracht läßt, in der jonmterlichen 
Sahreshälfte ftets beträchtlich unter dem mittleren Hochwafler des Jahres. Die 
oben gemachte Angabe betreffs des jahres 1844 beweift aber doch, daß eine fo 
ausgebreitete jommerliche Hochwafjererjcheinung wie die vom uli jenes Jahres 

(vergl. Bd. III ©. 477) auch auf das Gebiet der Drewenz übergreifen fann. 
Wenn troß der Seltenheit eigentlicher jommerlicher Hochfluthen öfters im Sommer 

jchädliche Meberjchwennmungen vorfonmen, jo liegt dies au der mangelhaften Vor- 
fluth im verwilderten und verfrauteten Flußbett. 

Bei den Schmelzwafjerfluthen tritt, wie jchon erwähnt wurde, der höchite 

Wafjeritand in Folge des früheren Beginnes des Thaumetters an den Begelitellen 
des Dremenzfluffes oft wejentlich früher ein als im Dremwenzjee (vergl. S. 38). Die 
Verzögerung fann für leßteren eine bi8 zwei Wochen betragen. So hatten 1895 
die Pegelftellen Sophienthal, Neumark und Strasburg den höchiten Wafjerjtand 
in den Tagen vom 29. März bis zum 1. April, während er bei Grünort und 

Ofterode erft am 9. und 12. April nachfolgte. Jm Frühjahre 1896 trat er an 
den erjtgenannten Begelftellen zwifchen dem 19. und 23. März, bei Grimort und 
DOfterode aber exit vom 2. bis zum 5. April ein. Dies verjpätete Eintreffen des 

Wafjers aus dem eigentlichen Quellgebiete trägt wejentlich mit dazu bei, daß die 
FSrühjahrsüberfchwennmungen im Allgemeinen einen zahmen Verlauf zeigen. Nur 
in folchen Ausnahmefällen wie bei dem ungewöhnlich vafch eingetretenen, durch


